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Vorwort der Herausgeber

Der vorliegende Band ist der sechste in der Dokumentation des XIII. Kongresses
der Internationalen Vereinigung fiir Germanistik (IVG), der vom 23. bis zum
30. August 2015 an der Tongji-Universitat Shanghai stattfand. Mit diesem Band
wird die Dokumentation der Sektionen im Bereich Sprachdidaktik und Sprach-
vermittlung abgeschlossen. Es werden hier folgende Sektionen in der genannten
Reihenfolge dokumentiert: Der Band beginnt mit der Sektion Kognition der Mehr-
sprachigkeit. Daran schlief3t sich die Sektion Das Lernen und Lehren der deutschen
Sprache in einer mehrsprachigen Welt: sprachpolitische Bedingungen und Ansitze
an. Die Sektion Die Rolle des Sprachvergleichs beim Erwerb des Deutschen be-
schliefit den Band.

Wir danken allen Sektionsleiterinnen und -leitern sowie ihren Stellvertrete-
rinnen und Stellvertretern fiir die grof3e geleistete Arbeit, sowohl wéhrend der
Organisation und Durchfiihrung der Sektionen sowie bei der Herausgabe der Sek-
tionsbeitriage. Unser Dank gilt wiederum auch Dr. Agnieszka Bitner-Szurawitzki
und Dr. Kerstin Salewski-Tefmann, die uns redaktionell bei der formalen Uber-
priifung und Vereinheitlichung der Beitrage sowie dem Korrekturlesen der Ma-
nuskripte tatkraftig unterstiitzt haben. Frau Bitner-Szurawitzki hat dariiber hinaus
wertvolle technische Zuarbeiten im Bereich Software geleistet.

Shanghai, im Oktober 2016

Jianhua Zhu
Jin Zhao
Michael Szurawitzki



Marianne Hepp (Pisa, Italien)

Universitare DAF-Vermittlung auf der
Grundlage des Mehrsprachigkeitskonzepts

1. Einleitung

Moderne Gesellschaften sind heute zunehmend durch Mehrsprachigkeit gekenn-
zeichnet. Aus diesem Grund hat sich in den letzten Jahren die Debatte um lin-
guistische wie auch didaktische Fragestellungen der Mehrsprachigkeitsforschung
deutlich intensiviert.! Die Ergebnisse der Mehrsprachigkeitsforschung sind
immer noch nicht vollstindig in die Alltagspraxis der Fremdsprachendidaktik
eingemiindet, typischerweise ist hier weiterhin von Zweisprachigkeit und Zweit-
spracherwerb die Rede. Zweisprachigkeit ist auf die Kompetenz in der Mutter-
sprache (L1) und die Beherrschung einer einzigen Fremdsprache fokussiert. In
der aktuellen Tertidrsprachenforschung wird zumeist davon ausgegangen, dass
sich das Erlernen einer L3 (und weiterer Fremdsprachen) deutlich vom Erlernen
einer ersten Fremdsprache (L2) unterscheidet.? Empirische Studien legen un-
terschiedliche Lernprozesse bei Tertidrsprachenlernenden gegeniiber L2-Lernern
nahe. Konsens besteht darin, dass Lerner mit dem Beginn einer zweiten (oder
weiteren) Fremdsprache tiber vielschichtige Erfahrungen aus dem Erlernen der
ersten Fremdsprache verfiigen. Diese Erfahrungen spiegeln sich in prozeduralem
und deklarativem Wissen wider, zu dem Kenntnisse {iber Lernstrategien und
Lerntechniken ebenso wie die bereits erworbenen Sprachkenntnisse der ersten
Fremdsprache gehoren. Sie betreffen einerseits Fremdsprachenlerntechniken und
-strategien, andererseits die bereits erworbenen Sprachkenntnisse.

In engem Zusammenhang mit diesen Prinzipien geht die Interkomprehen-
sionsforschung davon aus, dass beim Erlernen einer Folgefremdsprache aus
derselben Sprachfamilie das bereits vorhandene Sprachwissen genutzt werden
kann, und zwar so, dass die zwischen den beiden Sprachen liegenden ,,kognitiven

1 Vgl Hepp, Marianne / Nied Curcio, Martina: , Tertidrsprachenforschung und Inter-
komprehension im Kontext der Mehrsprachigkeit®. Studi Germanici, im Druck.

2 Zu Deutsch als Tertidrsprache cf. Hufeisen, Britta / Marx, Nicole (Hrsg.): EuroCom-
Germ - Die sieben Siebe: Germanische Sprachen lesen lernen. Europarat: Shaker Verlag:
Aachen 2014~

Lizensiert fiir Marianne Hepp
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Schemata miteinander verbunden werden kénnen.“® In diesem Konzept spielen
Transfermoglichkeiten im Sinne einer mentalen Vernetzung von Sprachwissen
tiber verschiedene Sprachen eine herausragende Rolle.

Von grundlegenden Prinzipien der Mehrsprachigkeits- und Interkomprehen-
sionsforschung ausgehend soll in diesem Beitrag ansatzweise gezeigt werden, wie
eine didaktische Umsetzung derselben im universitdren DaF-Bereich erfolgen
kann.

2. Ausgangslage

Als Ausgangspunkt fiir die vorliegende Darstellung gilt das Germanistik-Studium
in Italien, das stellvertretend fiir viele weitere Lander verstanden werden kann,
da es durch grundlegende Faktoren der Mehrsprachigkeit gekennzeichnet ist.
Im Lande lernen die meisten Studierenden (iiber 80 %) Deutsch als Drittsprache
nach Englisch und haben Italienisch als L1. Sehr hoch ist dabei die Zahl der
Studienanfinger ohne Deutschkenntnisse (ca. 75 %). Im Vergleich dazu liegt die
Zahl der Studienanfanger des Englischen als Fremdsprache bei annahernd null
Prozent. Es kann daher als gemeinsame Charakteristik der DaF-Lernenden an
den italienischen (wie an vielen weiteren Universitaten weltweit) gelten, dass beim
Beginn des Deutschlernens im Studium schon Erfahrungen und Strategien auf
prozeduraler und deklarativer Ebene iiber das Fremdsprachenlernen vorliegen.
Gleichzeitig bringen diese Studierenden u. a. sprachliche Vorkenntnisse in einer
mit dem Deutschen verwandten Sprache, dem Englischen, mit.* Diese vorhan-
denen Sprachkenntnisse konnen im DaF-Unterricht aktiviert werden, um das Er-
lernen der Drittsprache zu beschleunigen. Im Folgenden soll beispielhaft gezeigt
werden, wie interkomprehensive Leseverstehenskompetenz Deutsch-Englisch fiir
Italienisch-L1-Lerner gefordert werden kann.

3 Meifiner, Franz-Joseph: ,Transfer und Transferieren. Anleitung zum Interkomprehen-
sionsunterricht®. In: Klein, Horst G. / Rutke, Dorothea (Hrsg.): Neuere Forschungen
zur Europdischen Interkomprehension. Shaker: Aachen 2004, S. 39-66.

4 Zur Verbindung von sprachstrukturellen und sprachenpolitischen Uberlegungen
hinsichtlich der beiden ,,Schwestersprachen” vgl. Krumm, Hans-Jiirgen: ,Weshalb
Deutsch? Sprachenpolitische Dimensionen der Fremdsprache Deutsch®. Fremdsprache
Deutsch 50,2014, S. 10-16.

Lizensiert fiir Marianne Hepp
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3. Forderung der deutsch-englischen
Leseverstehenskompetenz fiir Italienisch-L1-Lerner

Ein universitirer Mehrsprachigkeitsunterricht im DaF-Bereich kann anhand in-
terlingualer Transferstrategien und Sprachbewusstheit auf Textebene umgesetzt
werden. Textvergleichende Betrachtungen und die Aktivierung von Text- oder
textlinguistischem Wissen dienen dazu, strukturelle Ahnlichkeiten und Diffe-
renzen zwischen gemeinsamen textkonstituierenden Merkmalen sowie zwischen
verwandten Sprachsystemen hervorzuheben. Das didaktische Ziel ist vor allem
die rezeptive Textkompetenz.

Texte und Textsorten weisen in vielen Sprachkulturen gemeinsame Merkmale
auf.® Dies gilt fiir mehrere Faktoren, unter denen besonders zu erwéhnen sind:
Textstruktur, Anordnung und Vorkommen von Teiltexten, Textmuster (als kogni-
tives Modell der Verankerung im Gedéchtnis der Sprachteilhabenden), Auswahl
an sprachlichen Mitteln, verbunden mit den Textfunktionen (z. B. Informations-,
Appell-, Obligations-, Deklarations-, Kontaktfunktion). Auf der Grundlage von
Paralleltexten konnen transkulturelle Entsprechungen von Textsorten auf unter-
schiedlichen Ebenen der Textstruktur sowie Textmusterelemente erkannt, sowie
Textfunktionen und gemeinsame sprachliche Merkmale in unterschiedlichen
Sprachkulturen bewusst gemacht und als Verstehensbriicken verwendet werden.

Wie dies geschieht, soll anhand der Analyse von drei Paralleltexten,
denWikipedia-Eintragen zu Einhorn (Dt.), unicorn (Engl.), unicorno (Ital.)® ge-
zeigt werden.

5 Zur Konfiguration von ausgewahlten Textsorten s. u.a. Fandrych, Christian / Thurmair,
Maria: Textsorten im Deutschen. Linguistische Analysen aus sprachdidaktischer Sicht.
Narr: Tiibingen 2011.

6 Fir die Texte s. folgende Links: https://de.wikipedia.org/wiki/Einhorn; https://it.
wikipedia.org/wiki/Unicorno; https://en.wikipedia.org/wiki/Unicorn.
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Einborn

g, o

Hypathetiveber Uriprusg

In Bezug auf die duflereTextstruktur der Wikipedia-Artikel kann festgestellt
werden, dass in allen drei Sprachen dieselben grundlegenden Textelemente vor-
handen sind: Titel (Einhorn, Unicorn, Unicorno), Quellenangabe (aus Wikipedia,
der freien Enzyklopddie; da Wikipedia, l'enciclopedialibera; from Wikipedia, the
free encyclopedia), FlieBtext mit Zwischeniiberschriften, Abbildungen mit Bild-
unterschrift, Inhaltsverzeichnis. Fiir die Mehrsprachigkeitsdidaktik bedeutet dies,
Lernende erwerben Bewusstsein iiber den dquivalenten Aufbau von Exemplaren
derselben Textsorte. In diesem Fall erkennen sie z.B. iiber den Titel das Thema
des Artikels (Einhorn) und die Textfunktion (Informationen tiber das Einhorn).

Bekanntlich ist die Hauptfunktion der Textsorte Wikipedia-Artikel das Be-
schreiben des Referenten eines jeweiligen Lemmas. Je nach Funktion verfiigt in
der Norm jedes Sprachsystem iiber bestimmte Sprachmittel, die zum Ausdruck
dieser Funktion dienen.

In den Beispieltexten verdeutlichen diese Funktion u.a. Sitze, die als Sub-
jekt eine Nominalgruppe mit der Bezeichnung des Lemmas haben, als Pradikat
Formen des Verbs sein / to be / essere:

(1)  Das Einhorn ist ein Fabeltier.
(2)  The unicorn is a legendary animal.
(3)  Lunicorno & una creatura leggendaria.

Die parallelen Strukturen erlauben, die Bedeutung der Verbformen im Kontext zu
erkennen. Auf diese Weise konnen weitere sprachliche Mittel im Kontext gesucht
und durch ihre Position erfasst werden. Als Beispiele dienen parallele Ausdriicke
wie Verzeichnis /contents /indice; Enzyklopddie /encyclopedia /enciclopedia. Auch
Funktionsworter konnen in ihrer grammatischen und semantischen Funktion
nachvollzogen werden. Beispiele:

Lizensiert fiir Marianne Hepp
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« Pripositionen aus Wikipedia, der freien Enzyklopddie
da Wikipedia, l'enciclopedia libera
from Wikipedia, the free encyclopedia

o Bestimmter Artikel Das Einhorn
The unicorn
Lunicorno

o Unbestimmter Artikel ein Fabeltier
a legendary animal
una creatura leggendaria.

4. Fazit und Ausblick

Im Rahmen einer Mehrsprachigkeitsdidaktik konnen durch die Analyse von
Paralleltexten transkulturelle Entsprechungen aufgezeigt werden. Durch das ge-
naue Wahrnehmen der Gesamtstruktur von Texten und der Ubereinstimmungen
von Textmustern in unterschiedlichen Sprachkulturen wird Sprachbewusstheit
(language awareness) entwickelt, eine wesentliche Zielsetzung der Mehrsprachig-
keitsdidaktik. Gefordert durch das Wahrnehmen der Ubereinstimmungen in der
Textstruktur konnen Gemeinsamkeiten der sprachlich-kohésiven Ebene zielge-
richteter erfasst werden, es muss weniger haufig im Worterbuch nachgeschlagen
werden. Ziel dieses Ansatzes ist die Bewusstmachung von Strategien, die bereits
bei der L1 und L2 erworben wurden, um das weitere Fremdsprachenlernen erfolg-
reicher und fruchtbarer zu gestalten. Wikipedia-Texte sind fiir dieses Verfahren
sehr gut geeignet. Weitere gut einsetzbare Paralleltexte fiir die mehrsprachige
Textanalyse konnten sein: Lebenslauf, Bewerbungsschreiben, Zeitungsartikel zu
demselben Tagesthema, Anzeigen und Werbung, Geschiftsbriefe und andere
Brieftextsorten, Internet-Prasentationsseiten von Institutionen usw. Transdis-
ziplinire Module, die mehrere Sprachen umfassen und so iiber die Grenzen des
einzelnen Fremdsprachenunterrichts hinausweisen, sind fiir die zukiinftige uni-
versitare Fremdsprachendidaktik ein Desideratum.

Bibliographie
Fandrych, Christian / Thurmair, Maria: Textsorten im Deutschen. Linguistische
Analysen aus sprachdidaktischer Sicht. Narr: Tibingen 2011.

Foschi, Marina / Hepp, Marianne: ,,Kontrastive Textlinguistik® In: Roche, Jorg /
Suiler, Ferran (Hrsg.): Sprachenlernen und Kognition. Grundlagen einer kogni-
tiven Sprachdidaktik. Narr: Tiibingen (im Druck).

Lizensiert fiir Marianne Hepp



102 Marianne Hepp

Hepp, Marianne / Nied Curcio, Martina: ,,Tertidrsprachenforschung und Inter-
komprehension im Kontext der Mehrsprachigkeit®. Studi Germanici, im Druck.

Hufeisen, Britta / Marx, Nicole (Hrsg.): EuroComGerm - Die sieben Siebe: Germa-
nische Sprachen lesen lernen. Shaker: Aachen 20142,

Krumm, Hans-Jiirgen: ,Weshalb Deutsch? Sprachenpolitische Dimensionen der
Fremdsprache Deutsch®. Fremdsprache Deutsch 50, 2014, S. 10-16.

Marx, Nicole / Hufeisen, Britta: ,, Mehrsprachigkeitskonzepte® In: Krumm, Hans-
Jirgen / Fandrych, Christian / Hufeisen, Britta / Riemer, Claudia (Hrsg.):
Deutsch als Fremd- und Zweitsprache: Ein internationales Handbuch. De Gruy-
ter: Berlin/New York 2010, S. 826-832.

Meifiner, Franz-Joseph: ,Transfer und Transferieren. Anleitung zum Interkom-
prehensionsunterricht In: Klein, Horst G. / Rutke, Dorothea (Hrsg.): Neuere
Forschungen zur Europdischen Interkomprehension. Shaker: Aachen 2004,
S. 39-66.

Lizensiert fiir Marianne Hepp



	Cover
	Inhaltsverzeichnis
	Vorwort der Herausgeber
	Universitäre DAF-Vermittlung auf der Grundlage des Mehrsprachigkeitskonzepts (Marianne Hepp)
	1. Einleitung
	2. Ausgangslage
	3. Förderung der deutsch-englischen Leseverstehenskompetenz für Italienisch-L1-Lerner
	4. Fazit und Ausblick
	Bibliographie


